
Besprechungen

AaUusSs Anla{fß seiner Kronung AA römischen Kaı1- leiıder L1UT mM1t Sekundärliteratur begründet un:!
N gewidmet 1ST. Kenntnisreich tragt dıe W1S- dıe einschlägigen Quellen ın den Archiven (uza
senschattlerıin Details un! erläutert, Bayerisches Hauptstaatsarchıiv München der
da: eine gezielte Auswahl und Verschmelzung Staatsarchiv Augsburg) nıcht konsultiert.
VO Emblematik und hıistorischen „exempla“ Einflufs und Wırkung jesuitischer Emblematık
klare un! spezıifısche paränetische Schwerpunkte Alan Young beginnt diesen Abschnitt mi1t wWwe1l1
S  ‚9 die eınen Appell ZU!T Fortführung des VO 164 / erschıenenen englıischen Übersetzungen
Ferdinand J4 begonnenen gegenreformatori- VO Jeremi1as Drexels „Zodiacus christianus“
schen Programms enthalten. Paul Richard Blum Da: die Wırkung der Werke Drexels bemerkens-
bringt schliefßlich eınen Abrifß Berthold WEeTrTt WAafl, zeıgt Paul! Begheyn 1n eınem detaıllier-
ausers Lehrbuch der Experimentalphysık „Ar- ten Überblick Quellenangabe un! Bibliotheks-
bor Porphyriana“, 1ın dem dieser dıe Philosophie tundort(e) ber dıe Emblembücher Drexels,
durch graphische Schemata darzustellen AA die zwischen 1622 und 1866 1n den Niederlanden
sucht hat. 1mM lateiniıschen Orıiginal, ber uch 1n nıederlän-

Angewandte Emblematık: Diesen eıl erötfnet dischen un! tranzösıschen Übersetzungen C1I-

Bernhard Paal mit der Besprechung des Kupfer- schienen sınd.
en Themen des reich bebilderten Bandesstichs VOIN Friedrich Sustris „Die Heılıge Famılıe

VO der St Miıchaelskirche 1ın München“ uch geht eıne „Einführung 1n die Thematık“ VOTaUS,
WE N sıch 1er U1l keinen 1mM 1nnn 1n der neben einem Beıtrag VO Aloıis Schmid
wıssenschaftlichen Beıtrag handelt der Leser ber die Geschichte des Jesuitenkollegs 1n der
wiıird mıtgerıissen und spurt, da‘ sıch der Autor gastgebenden Stadt München eın grundlegender
mi1t der Problematik des Bildes INntens1v auselnan- Artıkel VO Rıta Haub un! Rıchard Müller den
dergesetzt, mMi1t dem Bıld „gelebt hat“ Joseph Jesuitenorden und seiınen Gründer lgnatıus VO

Imorde liefert eiınen sOuveranen Beıtrag über Loyola vorstellt. Hıer Wl["d auch das Sıgnet der
„Die Jesuitenkirche Franz Xaver 1n Luzern“. Sa- Gesellschaft Jesu [HS ın Entwicklung un!
ine Mödersheim stellt das VO dem Sudtiroler Anwendung detaıilhert besprochen. Interessant
Jesuıiten und langjährigen Rektor des Münchner ISt, da{iß dieses Sıgnet des Ignatıus se1lit 19958 1n
Jesuitenkollegs, Matthäus Rader, entwortene al- Deutschland wiıeder NC  — als „Logo” des Ordens

benutzt WIr| d „Mıt diesem ordenseigenen LOogo,legorische Programm 1m Augsburger Rathaussaal
als Verwendung tür die Emblematik ZUT RKepra- das sıch 1ın der Gegenwart seinem Ursprung
sentation des Rates der Stadt VOT S1ıe kommt Orlentiert hat, geht die Gesellschaft ]esu zurück
ınteressanten Erkenntnissen, doch S1Ce hat diese 1ın dıe Zukunft“ (d3) Ingrid Schrepf

Pharmazıiegeschichte
SCHMITZ, Rudolt: Geschichte der Pharmazıe. selt 196 / Protfessor für Geschichte der Pharmazie
Band Von den Anfängen bıs ZU Ausgang des un! langjährıiger Direktor des Instıtuts für (3@-
Mittelalters. Unter Miıtarb. Franz-Josef schichte der Pharmazıie. eıt 1998 liegt der
Kuhlen. Eschborn: Govı-Verlag 1998 XXM, 836 Band seiıner Geschichte der Pharmazıe VOIL, das ın

Lw. der Fachwelt als Epochenwerk begrüßt wurde.
Schmuitz teılt dıe Themen 1m ersten Band se1-Keınes der bısherigen Werke ber die Ent-

wicklung der Pharmazıe eLWwWAa VO Heinrich Dan- 1165 Werkes 1ın WEe1 große Abschnıtte. Im ersten

wiırd die Geschichte der Pharmazie VO iıhrenST (1951') der V Georg Edmund Dann
berücksichtigte die protessionellen und weıt e Anfängen und 1n den alten Kulturen des Vorde-
tächerten Arbeıiten, die In den Jahren ach dem A rients W1€e auch Indiens, Chıinas un! Japans
Zweıten Weltkrieg 1ın Marburg inıtılert un! entwickelt. Dem 'Text hat gewilß zuL gCeLAN, da
durchgeführt wurden. Der grofße Anreger und Schmitz mMi1t der ıhm eigenen wiıssenschafttlichen
Mentor WaTtr dabe!1 Rudolft Schmuitz (1918-1992), Generosıtät die Fachhistoriker ZUr Diskussi:on
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seiner Ausführungen einlud. Eın Glückstall Walr ÄNAGNOSTOU, Sabine: Jesuiten In Spaniısch-Ame-
CD, da{fß Schmuitz auch seinen Schüler Franz-Josef vika als UÜbermittler 70{0}  x heilkundlichem Wıssen.
Kuhlen mitarbeiten 1e18 SO erhebt se1ın Werk Stuttgart: Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft
sıch eiıner breıt bestätigten Darstellung der 2000 478 (Quellen un! Studıien ZUr!r (3e+
Geschichte der trühen Pharmazıe. schichte der Pharmazıe. /8.) art

Erst 1m 7zweıten Abschnitt trıtt uUu1l5s5 der ApO- „Jesuıtenpulver“ betreite VOT ber 300 Jahren
theker9 WEn Schmitz die abendländi- die Menschen VO Fieber. Heute ertüllen Chinıin-
sche Pharmazie bıs U1n 16 Jahrhundert entfaltet. tabletten denselben 7weck Jesuitenpulver un!
Dabe!: werden 1n eiıner Art „Studium generale“ Chının STLamMmmMen VO den gleichen Baumen, nam-
dem Leser die geistigen Grundlagen 1ın Scholastik iıch der Rınde der 4.(0 Arten umtassenden (Saf=-
und autkommender Fachliteratur vorgestellt. Lung Chinchona VO Ostrand der Anden. Die
Ebenso umfangreich werden die pharmazeuti- Chına- der Fieberrinde kam 16358 VO Deru als
schen Arbeiten und Arzneıtormen abgehandelt. Heıilmittel 1n pulverisierter Form ach Europa

Die juristischen un gesellschaftlichen Festle- un! erhielt, da sıch VOTI allem die Jesuiten un die
SUNSCH tür den Apothekerberuf nehmen den ih- Verbreitung der Chinarinde verdient machten,
LIC1IN gebührenden Raum e1N. Dıie unterschiedli- den volkstümlichen Namen „Jesuırtenpulver“
chen Thesen VO Apotheker als Händler MI1t Durch die Jesuıten wurde das Pulver ZU be-
aut Arzneijmuiuttel begrenztem Sortiment und kanntesten nıchtapothekenpflichtigen Arzne1i-
Aufsteiger A4US der städtischen Kaufleuteschicht mıttel des 17. Jahrhunderts.
der als spezlalısıertem Arzt werden sechr Dıie Jesuiten C5, die In der Neuen Welt
schaulich vorgestellt und gegeneinander abgewo- Grofßes tür die Versorgung un Pflege ARCR Kran-
CI Der Aspekt des Apothekers als Arzneıiher- ken geleistet haben, indem S1e 1n den Miıss1ionsge-
steller gegenüber dem des Arzneijmverkäuters bıeten eın durchorganısıertes medizinıisches Ver-
kommt dabei 1rZ SOrgUunNgsSsYSLICEM autbauten. ank ıhrer Miıssıons-

Den Abschlufß des Bandes bıldet eın schier Uil- methode, näamlıch sich gemälß den Anweıisun-
erschöpfliches, alphabetisches Literaturverzeich- SCH ihres Ordensgründers den Sıtten eines Vol-
N1s ONn mehr als 2700 Seıten, das dle Grundaus- kes NZUDASSCH un! sıch aller natürlicher Mittel

jedes Pharmaziehistorikers werden wırd bedienen, Un Kultur un! Denken des trem-
Inzwischen 1St als Onlıne-Datenbank 1MmM Inter- den Landes nıcht zuwıder 7 handeln, wurden
net nutzbar (http://www.govı.de/schmitz.htm). die Jesuıten bei ıhrem Missıionswerk 1n Spanıisch-

Dıie Pharmaziegeschichtsschreibung hat jene Amerıka O bıs 18 Jahrhundert Miıttlern
zwıschen den Kulturen. S1e torschten achPhase verlassen, 1ın der ihre publizierten Ergeb-

nısse auf dem gleichen vergilbten Papıer nachzu- Heıilmitteln, brachten das europälsche
lesen WAarcCll, auf dem schon ıhre Objekte SA Wıssen U1n die Medizin ach Amerika, bewahr-
schrieben AT Leider hat S1e 11UT ZU!r Hältte ten Althergekommenes der Indianer un mugen
geschafft: S1e endet VOT'| mMiı1t der Darstellung T7Arn Verschmelzung beider Arzneischätze be1i
der miıttelalterlichen Pharmazıe. Als dıe Neue Und wurden die Jesuıiten auch Bewahrern
Welt entdeckt wurde, kam dıe mıiıttelalterliche un! Erhaltern iındıanıscher Sprachen und Kultu-
Wıissenschaft ıhre Grenze, und wırd der FG

7zweıte Band einem Aufbruch LLECUCII Ufter Untersuchungsgegenstand des vorliegenden
gleichen. Es steht 7 befürchten, da EFrSst Buchs sind dıe einschlägıgen un Heilmittelbe-

schreibungen enthaltenden Werke VO Jesuiten-Ende eınes gleich ertüllten Forscherlebens, W1€e
Rudolftf Schmuitz vergonnt WAal, eın tortge- mi1ssıionaren: Die gelehrten kosmographischen

schriebener Zzwelıter Band wiırd vorgelegt werden b7zw. universalgeschichtlichen Darstellungen VO

können. Es steht 7 hoftfen, da{fß dem Augenmen- Jose de Acosta un: Barnabe Cobos, der eıner
schen des Z Jahrhunderts ann auch mi1t tarbıi- Reisebeschreibung gleichkommende Erfahrungs-
SCHL, druckscharten Abbildungen der Eınstieg 1n bericht des deutschen Paters lgnaz Pfefferkorn,
den Text erleichtert werden wırd das medizinısch-pharmazeutische Spezialwerk

Albert Borchardt des Spanıers Pedro Montenegro, der als einzıger
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